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unb ©Prägung, über meldje hinaug P geben nicht ratbfam
ift, namentlich gilt bieg für alte bon ben äußeren ©den ber

Seßlung auffpringenben ©iebel, ba bie fidjtbare ®iefe ber=

felben burd) bag Ueberbängen pnimmt. ®er foldjen Sluffäßen
ober (Siebein eigene, für SJlöbel ungünftige ©inbrud wirb
gemilbert, ja manchmal gang bermieben, wenn bie beiben

anfteigenben ©djrägen etroag bon ben äufjeren ©den ab=

rüden, fo baß bag ©efimg bor ber ©rhebung erft ein EleineS

©tüd horipntal läuft. fDtoberne 3ei<b"er bermenben aug
äftotiüen ber ©parfamfeit üielfad) ang bünnem fgolj augge*
fägteg Si'ofilmerf p Sluffäßen, namentlich bei mohlfetlett
3JiöbeIn, bag, auf bie ©efimfe gefteilt, prnr nid^t befonberg
reich tbirfen fann, jebod) ben Sorpg ber größeren ßeid)tig=
feit bat; aud) fann eg an ben ©eiten ebenfo gut angebracht
toerben, afg born. SBeldjer SIrt jebod) fotibe Sluffaßüer*
gierungen unb ©efimfe immer fein mögen, bag Sluge muß
immer einen angemeffeneit Sfaum gtnifc^en bem Ornament
unb ber ®ede finben.

Serfßtebenel.
IBerbanb fdjuieijcrifcfjcr 3cic&cti» unb ©ewerbefhuls

leljrer. ®ie 3a£)regüerfammtung beg Serbanbg fc^tneigerifc^er
3eid>en= unb ©emerbefdpßehrer wirb biefeg 3abr in 2Ser=

binbung mit ber Slitgfteßung fhmeijertfher gahfdplen im
September in Safel abgehalten toerben. 2IIS fèaupttraftan*
ben toerben befjanbelt : bie ffjerauggabe eineg Beicbettfebr'
mittels feiteng beg Serbanbeg für bie Sebürfniffe ber Solfg*
fdjulftufe unb bie Sefferung ber Silbung ber SSoIfSfdtuHebrer
für bie ©rtbeitung beg S^djenunterrihteg.

®ie ©ewerbchaße • ©cnoffenfdjaft töern ftorirt ; am
ÜJlontag fanb bie Sahregüerfammlnng ftatt. • ®er SSertoalter,

§err SJtörfer, fonftatirte einen ©efcßäftgumfaß bon 2fr. 68,000
.pro 1891. ©in Stefultat, bag p refpeftiren ift hinfihtl'h
ber Sonfurrenj, bem auch ber bernifcbe tpanbtoerferftanb
auggefefet ift, bon jenen beffer fituirten Seuten, bie immer
ettoag „grembartigeg" moßen unb gerne biet Rahlen, toäbrenb
ber liebe einfjeimifhe Serufgmann auf Sepljlung marten
muß. ®ie Serfammlung bat befdjloffen, ben 25jäbrigen
Seftanb ber ©enoffenfdjaft befcbeiben p feiern.

®te SefjrlingSprüfunöcn im jürc^crtitgcn Oberlaub,
toeldje testen ©onntag unter großer Setheiligung bon ©eite
beg Sublifumg bor fid) gingen, roaren bon gutem ©rfotge
begleitet, fo baß feine ungenügenben Seiftungen aufpmeifeit
maren. ©tue größere Saht »on Sebrtingen erhielt 9lote 1

(fefjr gut) nnb Stote 2 (gut). Son 35 erfdfjienenen Sebrtingen
trugen nur ihrer fünf bie Stole 3 (genügenb) babon, alte

übrigen 1 unb 2.

§ûftpfliibt ber ©emeinbeberroalluttßeji. Sektes 3ahr
fiel bem einzigen ©ot)n ber grau SSittme ©arrarb bom
®bmnte ber ©t. ^rangfirdje in Saufanne ein Sieget auf
ben Sopf unb töbtete ben jungen Stann. Stau ©arrarb
ftagte bor bem 3iöitgerid)t unb baSfetbe erfannte, baß eine

fehlerhafte Sonftruftion unb eine fhledjte Unterhaltung beg

®ad)eg bag galten beg 3iagel§ unb bempfolge ben ®ob
3uteg ©arrarb'g herbeigeführt haben, gür bie gute Unter=

haltuug ber ©ebäulidjfeiten fei aber bie ©tabtgemeinbe Sau*
fanne berantmortlid). ®ie ©emeittbe mürbe baher oerurtheitt

p einer ©ntfhäbigung bon gr. 2000 unb p einer tebenS=

länglichen Stente bon gr. 400 an bie SBittme, enbtidf) p
aßen Srojeßfoften.

®te ©lamer Sanbgflemeinbe befdjtoB ben Sau ber

.(flaufenftraße unb bie ©ubbentionirung ber ©ernfthatbahn
mit gr. 500,000.

SSout bernifthen „Stationalmufeum" fdireibt bag „Serner
®agbtatt" : gaft über Stacht finb am ipelüetiaplaß auf bem

Sirdjenfelb bie Slnfänge pm Sau beg bernifthen Sanbe§=

mufeumg aug ber ©rbe gemachfen. Stuf ber gegen bie ©tabt
gerichteten gront, fomie auf ber SSeft* unb Oftfeite ragen
große Setonmauern in bie £öf)e, beftimmt, bag 9)tonumentah=

gebäube aug ber ®iefe herangpheben. ©ie merben einft
burch Stampen berbedt fein, roetdje burch bie Slegertenftraße,
ben tjjelüetiaplaß unb eine noch unbenannte ©trafje begrengt
merben foüen. Sin ber ©übfront hingegen fehlen biefe Slam*

pen, unb ber fdjöne Ouaberbau reicht bort big auf bag
Stiüean beg Sauplaßeg. Sei ber burdjang unregelmäßigen
gorm beg ©ebäubeg bieten biefe Stnfänge fein anfdjanlidjeg
Sitb. £?ier liegen enorme §anfen SJterliger Salffteine, bort
behauene ©olothurner Salffteinquabern; hier mieber fieht
man ©anbfteinqnabern zurichten, bort bie gelblichen Sacf=

fteine fdjihten ; furg, eg herrftht ein regeg Sebeu uitb ®reiben
auf bem großen Sauplaß, aber noch erficht man nidjt, mie

fi^ bieg Slßeg pfammenfügen foß.
3n Ulatje, bent ©nbpnnfte ber neuen Sergbahn-©lion»

Stape, mirb, mie mir fchon fürglich gemelbet, ein geränmigeg
§otel mit Snffet unb ©peifefälen erftepen, beffen Stugführung
§errn Saumeifter ©. Steblp ftönig in ©nnenba, bem @r=

bauer beg neuen hotelg auf SUatug=SuIm, übertragen mnrbe.
®ie beutfd)=reformirte ©emetnbe itt ©enf hat ben

Sau eineg ©d)ul= unb ©emeinbehaufeg befchtoffen.
®a§ ßrußartifle fattfonale Slfhl itt SJßl ift foroeit

fertig, baß eg ©nbe 3nnt eröffnet merben fattn.
©leltrifche Seleu^tung. Silier SSabridjeinlichfeit nah

mirb ben Drtfdjaften, melcpe pr eleftrifhen Selenhtung
übergehen, in Sätbe auh Sangnan im ©mmenthal beip^
gählen fein. ®ie §auptbebingungen bap finb burih ein

thätigeg Snitiatiofomite, mit tperrn ©roßratf) Snrcher an ber

©piße, bereitg gefcßaffen. ®abei ift in Slugfidjt genommen,
üon ber girma Sooft, Santerburg u. ©ie. eine SBafferfraft
oon über 70 ißferbefräften pad)tmeife su übernehmen unb

Sur ©rfteßung beg Seleuchtnnggneßeg su bermenben.
®a§ Stielen auf eleïtrifdjem Sôege. Slßem Slnfdjein

nah ift bie neue SJtethobe ber Stietung auf eleftrifhem SSege

üon fo bemerfengroerthem ©rfolge begleitet, baß ihr unter
ben midjtigften Serbefferungen ber Snbuftrie ein ißlaß ge»

fidpert ift. ®er Slpparat umfaßt nah einem Serihte beg

fßatent= unb tehnifhen Sureang üon Stiharb Süberg in
©örtiß einen Umroanbler, beffen ißrimärleitung aug einer

fhmeren ^upferftange befiehl, mit ber eine feine ®rahtmin«
bnng paraflel läuft, beibe finb üon gmei eifernen SSinfeh
fegmenten nmflammert, bie in gefdjloffenem 3aftanb eine

üoßftänbige ©ifenhüße bilben, melhe angeblih bie Söirffam*
feit ber Ummanblung erhöhen foß. 3n ber Äupferftange
mirb alfo burh biefe SInorbnnng ein mächtiger ©trom erregt.
Sin bem ©nbe ber Snpferftange ift ein SImboß aufgefteßt,
roeldjer mit einer ©teßfdjraube jn feiner Sluf= unb Slbmärtg»

beroegung üerfeßen ift, unb ein ®riebrab mit ©hraube. 3«
bem ©tromfreife einer Snmärleitung ift eine ©tromregalirnng
eingefhaltet, üon melher aug bie ©tärfe beg in ber ©efunbär*
leitung inbugirten ©tromeg geregelt merben fann. ®ie ju
üerntetenben SJletaßftäbe merben auf ben SImboß gelegt unb

nun bie Sliete in ihr Sod) geftedt. ©obann mirb ber Sim*

boß in bie igöhe gefdjraubt, big bie fßletaßftäbe feft smifhc«
bem SImboß unb ben beiben Sfolirunggfhenfeln, bie mit
bem obern fßanb ber Eupferftange üerbunben finb, ruhen.
®er Sorbertheil ber ©tange ift mit Sfolirunggmaterial be'

legt, big an eine in ber SJliite gelegene ©teße, bie blanf

bleibt. Sßirb nun biefe gegen bie Stiele angebrücft, fo mirb

baburh bie Serbinbung ^mifdjen bem obern 9tanbe ber

©tange unb bem untern fftanbe hergeftellt, unb ber ge*

fhloffene ©trom entmidelt eine §iße, bie genügt, um unter

bem ®rude ber ©hraube bag ©tauchen beg Stietbolgeng 3«

bemerffteßigen.
®a§ eifetne „Sîanteel". ®er Dberingenieur ber fram

pfifhen Oftbahn, glaman, hat eine ahträbrige Sofomotioe

mit gmei Ueffeln übereinanber, 55 ®onnen fhmer, für ©hneß'
güge gebaut; man hat mit ber SJtafhine, bie non ben Sahn«
beamten „Sameel" getauft morben ift, Serfudje angefteßt,

melhe fie fomohl für fdjtoere ©ütergüge alg fhmere unb

leichte ©tlgüge tauglih erfheinen laffen. ©ilgüge bon 20 bi2
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und Schrägung, über welche hinaus zu gehen nicht rathsam
ist, namentlich gilt dies für alle von den äußeren Ecken der

Kehlung aufspringenden Giebel, da die sichtbare Tiefe der-
selben durch das Ueberhängen zunimmt. Der solchen Aufsätzen
oder Giebeln eigene, für Möbel ungünstige Eindruck wird
gemildert, ja manchmal ganz vermieden, wenn die beiden

ansteigenden Schrägen etwas von den äußeren Ecken ab-
rücken, so daß das Gesims vor der Erhebung erst ein kleines
Stück horizontal läuft. Moderne Zeichner verwenden aus
Motiven der Sparsamkeit vielfach aus dünnem Holz ausge-
sägtes Profilwerk zu Aufsätzen, namentlich bei wohlfeilen
Möbeln, das, auf die Gesimse gestellt, zwar nicht besonders
reich wirken kann, jedoch den Vorzug der größeren Leichtig-
keit hat; auch kann es an den Seiten ebenso gut angebracht
werden, als vorn. Welcher Art jedoch solche Aufsatzver-
zierungen und Gesimse immer sein mögen, das Auge muß
immer einen angemessenen Raum zwischen dem Ornament
und der Decke finden.

Verschiedenes.
Verband schweizerischer Zeichen- und Gewerbeschul-

lehrer. Die Jahresversammlung des Verbands schweizerischer
Zeichen- und Gewerbeschullehrer wird dieses Jahr in Ver-
bindung mit der Ausstellung schweizerischer Fachschulen im
September in Basel abgehalten werden. Als Haupttraktan-
den werden behandelt: die Herausgabe eines Zeichenlehr-
mittels seitens des Verbandes für die Bedürfnisse der Volks-
schulstufe und die Besserung der Bildung der Volksschullehrer
für die Ertheilung des Zeichenunterrichtes.

Die Gewerbchalle > Genossenschaft Bern florirt; am
Montag fand die Jahresversammlung statt. > Der Verwalter,
Herr Mörker, konstatirte einen Geschäftsumsatz von Fr. 68,000
pro 1891. Ein Resultat, das zu respektiren ist hinsichtlich
der Konkurrenz, dem auch der bernische Handwerkerstand
ausgesetzt ist, von jenen besser situirten Leuten, die immer
etwas „Fremdartiges" wollen und gerne viel zahlen, während
der liebe einheimische Berufsmann auf Bezahlung warten
muß. Die Versammlung hat beschlossen, den 25jährigen
Bestand der Genossenschaft bescheiden zu feiern.

Die Lehrlingsprüfungen im zürchcrlskyen Oberland,
welche letzten Sonntag unter großer Betheiligung von Seite
des Publikums vor sich gingen, waren von gutem Erfolge
begleitet, so daß keine ungenügenden Leistungen aufzuweisen
waren. Eine größere Zahl von Lehrlingen erhielt Note 1

(sehr gut) und Note 2 (gut). Von 35 erschienenen Lehrlingen
trugen nur ihrer fünf die Note 3 (genügend) davon, alle
übrigen 1 und 2.

Haftpflicht der Gemeindeverwaltungen. Letztes Jahr
fiel dem einzigen Sohn der Frau Wittwe Carrard vom
Thurme der St. Franzkirche in Lausanne ein Ziegel auf
den Kopf und tödtete den jungen Mann. Frau Carrard
klagte vor dem Zivilgericht und dasselbe erkannte, daß eine

fehlerhafte Konstruktion und eine schlechte Unterhaltung des

Daches das Fallen des Ziegels und demzufolge den Tod
Jules Carrard's herbeigeführt haben. Für die gute Unter-
Haltung der Gebäulichkeiten sei aber die Stadtgemeinde Lau-
sänne verantwortlich. Die Gemeinde wurde daher verurtheilt
zu einer Entschädigung von Fr. 2000 und zu einer lebens-
länglichen Rente von Fr. 100 an die Wittwe, endlich zu
allen Prozeßkosten.

Die Glarner Landsgemeinde beschloß den Bau der

Klausenstraße und die Subventionirung der Sernfthalbahn
mit Fr. 500,000.

Vom bernischen „Nationalmuseum" schreibt das „Berner
Tagblatt": Fast über Nacht sind am Helvetiaplatz auf dem

Kirchenfeld die Anfänge zum Bau des bernischen Landes-
museums aus der Erde gewachsen. Auf der gegen die Stadt
gerichteten Front, sowie auf der West- und Ostseite ragen
große Betonmauern in die Höhe, bestimmt, das Monumental-

gebäude aus der Tiefe herauszuheben. Sie werden einst
durch Rampen verdeckt sein, welche durch die Aegertenstraße,
den Helvetiaplatz und eine noch unbenannte Straße begrenzt
werden sollen. An der Südfront hingegen fehlen diese Ram-
pen, und der schöne Quaderbau reicht dort bis auf das
Niveau des Bauplatzes. Bei der durchaus unregelmäßigen
Form des Gebäudes bieten diese Anfänge kein anschauliches
Bild. Hier liegen enorme Haufen Merliger Kalksteine, dort
behauene Solothurner Kalksteinquadern; hier wieder sieht

man Sandsteinquadern zurichten, dort die gelblichen Back-

steine schichten; kurz, es herrscht ein reges Leben und Treiben
auf dem großen Bauplatz, aber noch ersieht man nicht, wie
sich dies Alles zusammenfügen soll.

In Naye, dem Endpunkte der neuen Bergbahn Glion-
Nahe, wird, wie wir schon kürzlich gemeldet, ein geräumiges
Hotel mit Buffet und Speisesälen erstehen, dessen Ausführung
Herrn Baumeister C. Aebly-König in Ennenda, dem Er-
bauer des neuen Hotels auf Pilatus-Kulm, übertragen wurde.

Die deutsch-reformirte Gemeinde in Genf hat den

Bau eines Schul- und Gemeindehauses beschlossen.

Das großartige kantonale Asyl in Wyl ist soweit

fertig, daß es Ende Juni eröffnet werden kann.

Elektrische Beleuchtung. Aller Wahrscheinlichkeit nach

wird den Ortschaften, welche zur elektrischen Beleuchtung
übergehen, in Bälde auch Langnau im Emmenthal beizn-
zählen sein. Die Hauptbedingungen dazu sind durch ein

thätiges Jnitiativkomite, mit Herrn Großrath Zürcher an der

Spitze, bereits geschaffen. Dabei ist in Aussicht genommen,
von der Firma Joost, Lauterburg u. Cie. eine Wasserkraft
von über 70 Pferdekräften pachtweise zu übernehmen und

zur Erstellung des Beleuchtungsnetzes zu verwenden.
Das Nieten auf elektrischem Wege. Allem Anschein

nach ist die neue Methode der Nietung auf elektrischem Wege

von so bemerkenswerthem Erfolge begleitet, daß ihr unter
den wichtigsten Verbesserungen der Industrie ein Platz ge-

sichert ist. Der Apparat umfaßt nach einem Berichte des

Patent- und technischen Bureaus von Richard Lüders in
Görlitz einen Umwandle?, dessen Primärleitung aus einer

schweren Kupferstange besteht, mit der eine feine Drahtwin-
dung parallel läuft, beide sind von zwei eisernen Winkel-
segmenter: umklammert, die in geschlossenem Zustand eine

vollständige Eisenhülle bilden, welche angeblich die Wirksam-
keit der Umwandlung erhöhen soll. In der Kupferstange
wird also durch diese Anordnung ein mächtiger Strom erregt.
An dem Ende der Kupferstange ist ein Amboß aufgestellt,
welcher mit einer Stellschraube zu seiner Auf- und Abwärts-
bewegung versehen ist, und ein Triebrad mit Schraube. In
dem Stromkreise einer Primärleitung ist eine Stromregulirung
eingeschaltet, von welcher aus die Stärke des in der Sekundär-
leitung induzirten Stromes geregelt werden kann. Die zu

vernietenden Metallstäbe werden auf den Amboß gelegt und

nun die Niete in ihr Loch gesteckt. Sodann wird der Am-
boß in die Höhe geschraubt, bis die Metallstäbe fest zwischen
dem Amboß und den beiden Jsolirungsschenkeln, die mit
dem obern Rand der Kupferstange verbunden sind, ruhen.
Der Vordertheil der Stange ist mit Jsolirungsmaterial be-

legt, bis an eine in der Mille gelegene Stelle, die blank

bleibt. Wird nun diese gegen die Niete angedrückt, so wird

dadurch die Verbindung zwischen dem obern Rande der

Stange und dem untern Rande hergestellt, und der ge-

schlossene Strom entwickelt eine Hitze, die genügt, um unter

dem Drucke der Schraube das Stauchen des Nietbolzens zu

bewerkstelligen.
Das eiserne „Kameel". Der Oberingenieur der fran-

Mischen Ostbahn, Flaman, hat eine achträdrige Lokomotive

mit zwei Kesseln übereinander, 55 Tonnen schwer, für Schnell-
züge gebaut; man hat mit der Maschine, die von den Bahn-
beamten „Kameel" getauft worden ist, Versuche angestellt,

welche sie sowohl für schwere Güterzüge als schwere und

leichte Eilzüge tauglich erscheinen lassen. Eilzüge von 20 bis
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28 SBageit beförbert fie 76 bis 80 Kilometer in ber ©tunbe,
foldje Don 13 bis 14 SBagen 90 Kilometer. ®ie fhnellften
3üge grantreihS finb gegentoärtig bon SartS nah ©ataiS

(4 ©t. 1 Siin.), Sorbeauj (8 ©t. 42 Stin.), Seifort (6 @t.

19 Stin.). ®aS „Sameel" foil biefe ©ntfernungen in 3 St.
29 Stin., 6 ©t. 48 Stin. unb 5 ©t. 13 Siin. zurüdlegen.

2>er SerfipnerungêOeretn Sotuanêhorn befhloß bie

©rricfjtung eines hohen SluSfihtSthurmeS, beffen 5f31att=

form Saum für 30 Serfonen bietet.

©olotßurner S(iuiuaterial=3nbuftrie. „S. ©ol. Sl."
fhreibt: Sefanntlih ift £>err Safimir (Sreêït) baöier
ber ©rfinber mobiler, aber troßbem fehr foliber unb für baS

Singe gefälliger Bementplatten (für Stnlage Don ebenen ®ä»
cfjern, Seranben 2C.), bie an ben SlnêfteHungen bon 3ürid)
unb SariS bei ben Fachmännern eingeljenbe Seahtung fan*
ben unb bem Fabrifanten ebjrenOoUe SluSzeichnungen ein»

trugen. ®er Strtitel finbet, namentlich in SiHen unb für
Serraffirungen, mehr unb mehr Serroenbung; bis Dahin

fehlte aber für foldje ®erraff enbädjer eine nothWenbige @r»

gänzung, nämlich beioeglidje Oberlichter. §err ©reSlp, ©oh",
hat nun biefeS Frühjahr folhe fonftruirt unb in Sern pa-
tentiren laffen. Sßir haben le^thtn ein folheS betoeglidijeS

Oberlicht gefehen unb nach unferer Sluffaffung entfpricfjt eS

allen praftifhen SInforberungen. ®roßbem eS auS bidern,
foliben ®laS unb eifernen Sahnten hergeftettt ift, faun eS

bon unte'n mittelft einem ®raht fehr leidbjt reglirt, b. h- ge»

öffnet unb gefhloffen merben unb ermöglicht baburch eine

leichte Sentilation ber unterhalb befiublid^en unb meiftenS
ber ©onne ftarl ausgefegten Säume. 2Bir glauben, biefe
Sonftruftion toerbe ficf) beroähren.

Sluch anbere hieffge Snbuftrieen fcfjreiten bor unb bürfen
fih fehen laffen. ©o erftellt bie mehanifdje ©cf^iofferei,
SI. @. ®luß;Sloßheim Sahfolger, bie leßteS Fahr zu ihrer
blühenben ©djlofferei bie Fffhbanbfabrifation einführte, feit
einiger 3d* eiferne Saffenfhränfe, bie fich burdj ©olibität,
namentlich bei ©<hlöffer unb Durch faubere SXrbeit auszeichnen
unb für hiefigen Slaß unb Umgebung fcfion betreffs ®ranS»
portfoften unb allfälliger Separaturen Sortheile bieten.

Schließlich barf bemerft merben, baß nach bem Urtheil
bon lompetenten ©ahfunbigen fich tu htefiger ©tabt bie

3emenlfabri!ation (©rftellung bon Saufteinen, 3ement»
röhren, Sobenplatten 2c.) guantitatib unb gualitatib fehr
entmiclelt hat unb baß beren Fabrifate in näherer unb roei»

terer Umgebung ftets mehr gefucßt merben. Oer htefige
Slaß hat jebenfallS auf biefem ©ebiete bie frühere Ûîonfur»

renj zweier größerer Sachbarftäbte nicht mehr zu fürchten,
fonbertt fiegreich aus bem Felbe gefchlagen, ®an£ feiner
forgfältigen unb foliben gabrifation.

yuftfchifferei. ©in §err ^Çrtebrich ©rebiger in Suzern
hat eine lenfbare Flugmafhine fonftruirt unb fie beim eibg.
Slmt patentiren laffen. ®ie Siaihine befteht aus einem an
beiben ©nben zugefpißten ©plinber mit unten angebautem
©h'ff, tn roelch leßterem eine Saphtamafchine untergebracht
roirb zum Setriebe Don ßuftpumpen behufs ©ntleerung beS

©plinberS bon Suft, inbem ber Sufftieg (Flug) burch baS
Srinzip beS Safuums beroerfftSigt roirb. 3agleich foil biefe
SJiaßhine beibe an ben ©nben obigen ©plinberS angebrachten
Suftfchrauben bermittelft einer Oriebftange in Umbrehung
bringen zur Fortberoegung beS SlpparateS. Oben ift auf
beiben ©fiten am Sanbe fe ein ©teuer angebracht, baS ber»
mittelft einer burch ein Sopr im Fnnern beS ©tjIinberS ab»
märtS gehenben ©tange gelenft mirb. Für ben ©plinber»
mantel foil Slluminiumbleh in ber ®ide Don 1,5 bis 2 Siitli»
meter berroenbet merben.

Sebfprißen. Sacpbem fdjon im leßten Fahre im ©roß»
herzogthum Saben bie Sebenfprißen bon Sb. SOroft in Lünten
burch bie bon ber Segierung ernannte SrüfungSfommiffion
Zur Slnfhaffung empfohlen mürben, ift biefer Firma taut
ber im „SBürtt. SBocfjenblatt für Sanbroirthfhaft" Dom 17.
Spril beröffentlichten Seriate ber f. Slaf^inenprüfungSau»

ftalt in Hohenheim bei ©tuttgait bie nämliche SluSzeicfjnung
biefeS 3ahr auch im ©taate SBürttemberg zu ®hdl gemor»
ben. ®ie SEbaifache, baß neben ber ftarf entroicfelten beut»
fcßen 3nbuftrie fich auch fchroeizerifche fÇabrifate mit ©rfolg
einbürgern fönnen, berbient fobenb ermähnt zu Serben.

Sluminiumröhrcn ohne Saßt. Sie SSanneSmann»
Sohrmerle in Serlin machen bie SJiittheilung, Daß bie

ftellung bon Slluminiumröhren naöh bem Sdjrägroalzberfahren
gelungen ift. Sie Söhren haben fich fchon Dielfach im
©ebrauch bemährt. SSan hat Dabei ©elegenffeit gehabt, zn
beobachten, baß baS nah SJlanneSmann'fchem Serfahreu
hergefteüte Slluminium einen höheren (JeftigfeitSgrab befifct
als baS gemöhnliche, Weit eS Durch baS SBatzen Derbicßtet
mirb.

©in neuer ^enfter=2irethrie0el, erfunben bon Schreiber
in ©Dolberg, befteht aus zwei ©taugen. 2ln ber unteren
©tange ift ein brehbarer ©riffhebel (Suber) befeftigt, melcher
mittelft einer (leinen 3ugftange mit bem unteren ©nbe ber
oberen ©tange in Serbinbung fteljt, fo baß, roenn eine ber

Stangen nicht auf bie entfpredjenbe Oeffnung im Schließ»
loch trifft, atfo ber Seroegung beS SuberS nicht folgen fann,
bie anbere immerhin noch mit betoegt mirb.

Serfcthrtn, spetroleumfaffer ju retnißen. ©tetter,
ffabritant in Sarmftabt, theilt im ©emerbeblatt für baS

©roßherzogthum §effen bezüglich ber Seinigung bon fÇâffern,
roeldje mit Sdroleum gefüllt maren, folgenbeS einfache Ser»
fahren mit. ®ie ihres SnhalteS entleerten fÇâffer merben

mit ©trohbüfcheln ausgebrannt, inbem man nach unb nah
einige brennenbe ©trohbüfdjel in baS gaß mirft unb ben

®ecfel halb auflegt, rooburh berhütet mirb, baß baS Stroh
ZU rafh Derbrennt unb baS gfaß anfleht. 3e nahbem man
ben ®edel mehr ober meniger fhtwßt, ßat man eS in ber

§anb, bie Serbrennung zu leiten unb zu berhüten, baß fih
baS gaß entzünbet. Sorficht hierbei ift immer räthlih-
biefe Operation einige SJlale mieberholt, fo mirb baS Saß
mit heißem Sßaffer auSgefpült, monah ber ©eruh beSfelben

berfhmunben ift.
Seßanblung berniäelier ©egenftanbe. Side! roftet

nicht mie ©ifen, unb bie ©rfheinung ber Softflede fommt
mahrfheinlih Daher, baß ber Sidelüberzug abgerieben unb
baS ©ifen bloßgelegt ift. ®agegen tann nur neues Ser»
nideln helfen. Sidel mirb gar nicht gepufct, fonbern etmaiger
©hmuß baran mit SBaffer abgefpült unb bann mit einem

roeihen Seinen; ober Seberlappen abgerieben.

Üluffriftßung pou ©untmiartiïeln. Um tehnifhe ©ummi»
artifel, mie Singe unb bergleihen, bie hart unb fpröbe ge=

morben finb, mieber herzuftellen, legt man fie in Sßaffer,
bem man einen 3ufaß bon Slmmoniaf gegeben, unb zwar
mifht man einen ®heil Slmmoniaf unb zwei ®hdle SBaffer.

3umeilen brauhen bie ©egenftänbe nur fünf Siinuten in
ber g-lüffigfeit zu liegen, meift aber ift bis zu einer halben
©tunbe erforberlih, um ihnen ihre ©laftizität zurüdzugebeu.

9)lafhttienjmßmittel. ®aS „©hern. Sabor. beS bapr.
®emerbe»3Jluf." theilt folgenbe 3ufammenfehung eines Sla»
fhinenpnßmittelS mit, baS fih zur Sein» unb Slanferhaltung
bon Siafhinentheilen auf ©taljl unb ©ifen aufs Sefte be»

mährt hat. ®aS Sußmittel Don breiiger tonfiftenz befteht
aus einer Siifhung bon 5 ®hdlen ®erpentinöl, 25 ®hdlen
©tearinöl, 25 ®hdlen feinftem Solierrot unb 45 ®hdlen
feinfter ®hierfohle. ®ie Slifhung mirb mit ©pirituS bis
Zur bünnflitffigen Sonfiftenz berfeßt unb bann mit §ütfe eines

SinfelS auf bie zu reinigenben Objefte unb Siafhinentheile
aufgetragen. Sah Dem Serbunften beS SllfoIjolS mirb ber

Ueberzug unter 3uhüfenahme einer trodenen SSifhung aus
45 ®hdlen SEhierfohle unb 25 ®hdlen Solierrot uahge»
rieben. ®ie gepußten SOIjeile erfhetnen aisbann glänzenb
unb blanf.

©in ^tigwartter für ©treefenarheiter ift, nah ben

„©ugineering SemS", auf 1er Sorbbritifhen ©ifenbahn in
©nglanb mit ©rfolg berfuht morben. ®ie ©inrihtung ift
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28 Wagen befördert sie 76 bis 80 Kilometer in der Stunde,
solche von l3 bis 14 Wagen 90 Kilometer. Die schnellsten

Züge Frankreichs sind gegenwärtig von Paris nach Calais
(4 St. 1 Min.), Bordeaux (8 St. 42 Min.), Belfort (6 St.
19 Min.). Das „Kameel" soll diese Entfernungen in 3 St.
29 Min., 6 St. 48 Min. und 5 St. 13 Min. zurücklegen.

Der Verschönerungsverein Romanshorn beschloß die

Errichtung eines hohen Aussichtsthurm es, dessen Platt-
sorm Raum für 30 Personen bietet.

Solothurner Baumaterial-Industrie. „N. Sol. Bl."
schreibt: Bekanntlich ist Herr Kasimir Gresly-Wyß dahier
der Erfinder mobiler, aber trotzdem sehr solider und für das

Auge gefälliger Zementplatten (für Anlage von ebenen Dä-
chern, Veranden zc.), die an den Ausstellungen von Zürich
und Paris bei den Fachmännern eingehende Beachtung fan-
den und dem Fabrikanten ehrenvolle Auszeichnungen ein-

trugen. Der Artikel findet, namentlich in Villen und für
Terrassirungen, mehr und mehr Verwendung; bis dahin
fehlte aber für solche Terrassendächer eine nothwendige Er-
gänzung, nämlich bewegliche Oberlichter. Herr Gresly, Sohn,
hat nun dieses Frühjahr solche konstrnirt und in Bern pa-
tentiren lassen. Wir haben letzthin ein solches bewegliches
Oberlicht gesehen und nach unserer Auffassung entspricht es

allen praktischen Anforderungen. Trotzdem es aus dickem,

soliden Glas und eisernen Rahmen hergestellt ist, kann es

von unte'n mittelst einem Draht sehr leicht reglirt, d. h. ge-
öffnet und geschlossen werden und ermöglicht dadurch eine

leichte Ventilation der unterhalb befindlichen und meistens
der Sonne stark ausgesetzten Räume. Wir glauben, diese

Konstruktion werde sich bewähren.
Auch andere hiesige Industrien schreiten vor und dürfen

sich sehen lassen. So erstellt die mechanische Schlosserei,
A. G. Glutz-Blotzheim Nachfolger, die letztes Jahr zu ihrer
blühenden Schlosserei die Fischbandfabrikation einführte, seit

einiger Zeit eiserne Kassenschränke, die sich durch Solidität,
namentlich der Schlösser und durch saubere Arbeit auszeichnen
und für hiesigen Platz und Umgebung schon betreffs Trans-
portkosten und allfälliger Reparaturen Vortheile bieten.

Schließlich darf bemerkt werden, daß nach dem Urtheil
von kompetenten Sachkundigen sich in hiesiger Stadt die

Zementfabrikation (Erstellung von Bausteinen, Zement-
röhren, Bodenplatten zc.) quantitativ und qualitativ sehr
entwickelt hat und daß deren Fabrikate in näherer und wei-
lerer Umgebung stets mehr gesucht werden. Der hiesige
Platz hat jedenfalls auf diesem Gebiete die frühere Konkur-
renz zweier größerer Nachbarstädte nicht mehr zu fürchten,
sondern siegreich ans dem Felde geschlagen, Dank seiner
sorgfältigen und soliden Fabrikation.

Luftschifferei. Ein Herr Friedrich Grediger in Luzern
hat eine lenkbare Flugmaschine konstrnirt und sie beim eidg.
Amt Patentiren lassen. Die Maschine besteht ans einem an
beiden Enden zugespitzten Cylinder mit unten angebautem
Schiff, in welch letzterem eine Naphtamaschine untergebracht
wird zum Betriebe von Lustpumpen behufs Entleerung des
Cylinders von Luft, indem der Aufstieg (Flug) durch das
Prinzip des Vakuums bewerkstelligt wird. Zugleich soll diese
Maschine beide an den Enden obigen Cylinders angebrachten
Luftschrauben vermittelst einer Triebstange in Umdrehung
bringen zur Fortbewegung des Apparates. Oben ist auf
beiden Seiten am Rande je ein Steuer angebracht, das ver-
mittelst einer durch ein Rohr im Innern des Cylinders ab-
wärts gehenden Stange gelenkt wird. Für den Cylinder-
mantel soll Aluminiumblech in der Dicke von 1,5 bis 2 Milli-
Nieter verwendet werden.

Rebspritzen. Nachdem schon im letzten Jahre im Groß-
Herzogtum Baden die Rebenspritzen von Rd. Trost in Künten
durch die von der Regierung ernannte Prüfungskommission
zur Anschaffung empfohlen wurden, ist dieser Firma laut
der im „Württ. Wochenblatt für Landwirthschaft" vom 17.
April veröffentlichten Berichte der k. Maschinenprüfungsan-

stalt in Hohenheim bei Stuttgart die nämliche Auszeichnung
dieses Jahr auch im Staate Württemberg zu Theil gewor-
den. Die Thatsache, daß neben der stark entwickelten deut-
scheu Industrie sich auch schweizerische Fabrikate mit Erfolg
einbürgern können, verdient jobend erwähnt zu werden.

Aluminiumröhren ohne Naht. Die Mannesmann-
Rohrwerke in Berlin machen die Mittheilung, daß die Her-
stellung von Aluminiumröhren nach dem Schrägwalzverfahren
gelungen ist. Die Röhren haben sich schon vielfach im
Gebrauch bewährt. Man hat dabei Gelegenheit gehabt, zu
beobachten, daß das nach Mannesmann'schem Verfahren
hergestellte Aluminium einen höheren Festigkeitsgrad besitzt
als das gewöhnliche, weil es durch das Walzen verdichtet
wird.

Ein neuer Fenster-Treibriegel, erfunden von Schreiber
in Stolberg, besteht aus zwei Stangen. An der unteren
Stange ist ein drehbarer Griffhebel (Ruder) befestigt, welcher
mittelst einer kleinen Zugstange mit dem unteren Ende der
oberen Stange in Verbindung steht, so daß, wenn eine der

Stangen nicht auf die entsprechende Oeffnung im Schließ-
loch trifft, also der Bewegung des Ruders nicht folgen kann,
die andere immerhin noch mit bewegt wird.

Verfahren, Petroleumfässer zu reinigen. H. Steuer,
Fabrikant in Darmstadt, theilt im Gewerbeblatt für das
Großherzogthum Hessen bezüglich der Reinigung von Fässern,
welche mit Petroleum gefüllt waren, folgendes einfache Ver-
fahren mit. Die ihres Inhaltes entleerten Fässer werden
mit Strohbüscheln ausgebrannt, indem man nach und nach

einige brennende Strohbüschel in das Faß wirft und den
Deckel halb auflegt, wodurch verhütet wird, daß daS Stroh
zu rasch verbrennt und das Faß ansteckt. Je nachdem man
den Deckel mehr oder weniger schließt, hat man es in der

Hand, die Verbrennung zu leiten und zu verhüten, daß sich

das Faß entzündet. Vorsicht hierbei ist immer räthlich. Ist
diese Operation einige Male wiederholt, so wird das Faß
mit heißem Wasser ausgespült, wonach der Geruch desselben

verschwunden ist.

Behandlung vernickelter Gegenstände. Nickel rostet
nicht wie Eisen, und die Erscheinung der Rostflecke kommt
wahrscheinlich daher, daß der Nickelüberzug abgerieben und
das Eisen bloßgelegt ist. Dagegen kann nur neues Ver-
nickeln helfen. Nickel wird gar nicht geputzt, sondern etwaiger
Schmutz daran mit Wasser abgespült und dann mit einem

weichen Leinen- oder Lederlappen abgerieben.
Auffrischung von Gummiartikeln. Um technische Gummi-

artikel, wie Ringe und dergleichen, die hart und spröde ge-
worden sind, wieder herzustellen, legt man sie in Wasser,
dem man einen Zusatz von Ammoniak gegeben, und zwar
mischt man einen Theil Ammoniak und zwei Theile Wasser.

Zuweilen brauchen die Gegenstände nur fünf Minuten in
der Flüssigkeit zu liegen, meist aber ist bis zu einer halben
Stunde erforderlich, um ihnen ihre Elastizität zurückzugeben.

Maschinenputzmittel. Das „Ehem. Labor, des bayr.
Gewerbe-Mus." theilt folgende Zusammensetzung eines Ma-
schinenputzmittels mit, das sich zur Rein- und Blankerhaltnng
von Maschinentheilen auf Stahl und Eisen aufs Beste be-

währt hat. Das Putzmittel von breiiger Konsistenz besteht

aus einer Mischung von 5 Theilen Terpentinöl, 25 Theilen
Stearinöl, 25 Theilen feinstem Polierrot und 45 Theilen
feinster Thierkohle. Die Mischung wird mit Spiritus bis
zur dünnflüssigen Konsistenz versetzt und dann mit Hülfe eines

Pinsels auf die zu reinigenden Objekte und Maschinenteile
aufgetragen. Nach dem Verdunsten des Alkohols wird der

Ueberzug unter Zuhilfenahme einer trockenen Mischung aus
45 Theilen Thierkohle und 25 Theilen Polierrot nachge-
rieben. Die geputzten Theile erscheinen alsdann glänzend
und blank.

Ein Zugwarner für Streckenarbeiter ist, nach den

„Engineering News", auf der Nordbritischen Eisenbahn in
England mit Erfolg versucht worden. Die Einrichtung ist.
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»Ott betn Unternehmer ber gortbbriide, @tr 2Bm. Urrol, ans
gegeben toorben, um ben ©efapren ein Siel P fefcen, oon
bereit bie Streckenarbeiter burd) bte öerfebrenben Süge be»

brobt finb. ®ie SBorricbtnng toirb neben einer Schiene ge»

niigenb toeit oon ber SlrbeitSSftetle üoriibergebenb befeftigt.
33ei biefer ift eine mit ber 23orrid)tung oerbunbene eleftrifche
©locïe angebracht, bie fofort ertönt, wenn bie fftäber beS

SugeS eine fÇeber ber entfernt angebrachten äSorridjtnng
nieberbriicfen nnb baburd) einen Strom fdjltefeen.

9teuefie (grfitibuttgeit f\i,hici,v Urffmtttg#.
(Eibgen. patente in ber jroeiten §älfte ülpril.)

Slutomatitdber Stanairedbenpuber, oon 3b. iïfieper, a7tübten=

bauer, Scbaffbaufen. — Stauwehr, oon @b. Snnïter, Sngr.,
S3afel. — 3tntmerofen mit ßnftjirfulation, Oon Slug. DecbSlin,
©infiebeln. — 3eiturtgê^alter, oon 3fr. ©egauf, ®ägerweilen.
— §anbaufpg mit Scbeibenbentmung, oon Stöbert Sdfinbler,
3Jiafd)inenfbft., ßusern. — SicberbeitSbrtefumfdilag, oon Slbolf
®bowmen, Sßalbenbnrg. — Steuerung an ^Petroleumlampen,
oon Stunj «• iPfünbler, Dlten.

Gleite patente.
(©iftgetpeilt nom fflatentbureau »on SRicparb Süber? in ©örlip,

roelcpe? rfuSfünfte ben Slbonnenten unferer fjeitmtg toftenlo?
ertpeilt.)

23ei bem ^îac£)cI Suftgir£uIationSr>fen mit Suft»
beijung oon Sob- Sßriern ift ber fjenerranm be8 QfenS ab»

gebecft unb oon einer itt eine ©ammeitappe enbigenbe ©ruppe
Oon fèeipôbren umgeben. 3»if<hett biefen Stöbren binburd)
ftreidjen bie g-euergafe, beoor fie ben eigentlichen Kachelofen
beisen. ®er ©ammelraum ftebt enttoeber burd) ein feitlidjeS
ober ein centrales Stobr ober bureb beibe Stobre mit ber

3immertuft in SSerbinbung, um beim Slnbeijen fofort eine

Sßärmeabgabe p ermöglichen unb biefe ancb nad) bem @r=

löfeben beS geuerS aufrecht erhalten su tonnen.
Um oielfantige ©egenftänbe auf einer ®reh»

bant berfteHen su tönnen, oerleiben ©. ®. ®ablgren unb

3- £>• SwenSfon fotoobl bem SlrbettSftiicf als audi bem

®rebftabl in einem beftimmten 9Ser£)äItnife su einanber
ftebenbe UmfangSgefchwinbtgtetten, woburd) ®ebrauch§gegen*
ftanbe mit üerfbiebenen QuerfcbntttSformen erhalten werben.

gfvagett.
356. SBelcpe girma liefert ©ifenbled) 9tr. 27 unb ju roel«

bem greife?
357. 28er ift Säufer uon §agpfäpten, runb unb palbrunb,

gröbere? Quantum, jirta 500 ©titd?
358. 28elcpe größere ©eilerei mürbe einem 28ieber»ertäufer

»erfdjiebene ©orten liefern?
359. 28er »ermietpet jum ©ebraud) ©ementröprenmobelle

uon allen 2Beiten?
360. 28er ift ©ngro?»Ülbnepmer »ott t©raf)t» Heugabeln?

SRufier su ©ienften. ©iepe Qnferat 9tr. 91 b. SSI.

361. 28er liefert fßfeifenerbe en gros für regelmäßige Söejüge
363. 28eld)er gaepntann ober Ingenieur lönnte eine richtige

SluSfunft ober Seicpnung geben für eine Çrotstrodenanlage, ber
KRöbelfcpreinerei entfpredfenö, roelcpe »om Slbbampf einer 6pferbigen
©ampfmafepitte erhielt roerben fönnte, unb roelcpen Staum bebarf
eine fotepe?

363. 28er in ber ©eproeis fabrijirt ®ifferential»glafcpensüge
»on 500—1000 Kilo ©ragtraft, ober roer pätte einen noep in gutem
Suftanbe befinbliipen glafcpensug biefer ©tärte su »erlaufen?

364. 28o bejiept man einen Stacptftupl mit ©iß» unb SRüden»

polfter unb gepolfterten Slrmlepnen?
365. 28er liefert gut unb billig Ofenfacpetn, fertige Ofen,

überhaupt 23epeisung?artifel naep SRepringen? 3cp mürbe eine
SSertretung übernehmen, ba icp in bort eine 23aumateria(ienpanb»
lung pabe. 9t. fReicpmutp, ffltepringen.

Slnttuorleit.
2luf grage 349. ©ie Société des forges du Creux in

SBaltaigite? (23aabt!anb) ift bie eirtjige gabrif ber ©eproeis, roelipe
©enfen fabrijirt, unb jroar eine ganj »orjüglicpe Qualität, ©iefe
©diroeijerfenfen roerben im 2lu§Ianbe »ielfacp in geriugroertpigem
SKaterial nachgemalt, ©ie eepten ©djroeiserfenfen finb burtp bie
gintta grancillon u. So. in Saufattne ju bejiepen.

Stuf grage 348. ©ie bebeutenbfte unb leiftungSfäpigfte ga«
bri! in $apiermaipé=2lrtiteln ift folgenbe: „Sopnen u. So., Söln=
Sprenfelb", »ertreten bttrep Stöbert SBirj, Safel, ber mit grage<
fteUer in 2?erbinbung ju treten roünfcpt.

Stuf grage 353. ©inen bauerpaften Sacl, roelcper bie Politur
erfept, ift in roeiß, braun unb fcproarj »on ®i§ler unb Steinpart
in Sîrieê bei Sujern ju bejiepen.

Stuf grage 347. §opçfcpnittroaaren jeglicper Strt liefert ftetä
bitligft g. g. §aab, ©ägerei unb §obelroerf, 28olpufen, S. üujertt.

Stuf grage 350. Opferten gingen 3Pmtt bireft su.
2luf grage 353. SBenben ©ie fiep an iianbolt u. So., Slarau,

bie alle iîadforten in befter 0,ualität liefern.
Stuf grage 353. ©inen bauerpaften Sacl, roelcper ber i|3oli>

tur gleicpt, liefert 3Pnen bie liacf» unb garbenfabrit in Spur.
2luf grage 350. 9t. Steicpmutp in SJtepringen roäre Käufer

»on ©epienen unb 2Bagen ju annehmbarem greife.
Stuf grage 353. ©b. .fjarbmeper, ©roürsmuple, 28ipfingen,

pat einen Kollergang mit swd ©teinen ju »erlaufen. i{5rei? nad)
Uebereinlunft, jebenfall? billig.

Submifftotrê * feiger,
Sîottg belt, be« SBerbie

jcmetlen in ber erften §ätfte ber SBocpe neu eröffneten ©u&s

miffionen borper su erfahren miinfept, al§ e§ bur^ bie nädjfte
Stummer b. 331. geftpepen fann, finbet fie in bem in nnferm
Serfage erfdpeinenben ,,©cpweiser Söau=23Iait" (SßreiS gr. 1.

50 ©18. per Quartal). ®a8felbe wirb ttämlicp je SJtittwociis
ausgegeben, bie 3ïïnftrirte fepmeiserifepe ^anbmerïer=3rftnng
©amftags. ®er ©ubmifftmiSanjciger biefer beiben Slatter
iff ber Poïïftânbigfte unb promptefte ber ©dimcis.

®ie (Srb=, artauver», ©tcinpnitcr» uttb ^intntcrarbcitctt
für ben S3au uon 28erlftätten unb 28opnungen neben bem Sureau
be? ®a§» unb SBafferwerES an ber SBinningerftraß; in SSafel finb
in Sittorb su »ergeben, ißläne unb 2?orfcpriften tonnen auf bent

rfrepiteftenbureau, Saugegaffe 88, eingefepen roerben. Uebernapm?»
angebote finb bi§ greitag ben 20. 99tai Slbenb? mit ber Sluffdprift
„Sauten in ber alten @a?fabrit" an ba§ ©anitätSbepartement ein»

jureidien.
gitr ©rf)ul)tttarf)cr. ©ie ?lbtpeilung Setleibunggroefen be?

eibgçn. Obertrieg?fommtffariat§ eröffnet Konturrenj über bie Sie»

ferung »on 50,000 Sftaar SKilitärfcpupen, best», beren S3eftanbtpeilen.
©cpupfabritanten unb Sieferanten »on S9eftanbtpeilen paben fiep

birett an bie SSerwattung, §anbwerfer an bie ©eftionSfomite be?

fdjioeiser. ©cpnpmacpermeifteroereinS ju roenben.
fBritrfctibuu. lieber bie ©rfteüung einer 25rüde über bie

SBigger bei ben fogen. SBiggerpöfen roirb piemit Konturrens eröff»
net. Offerten für llebernapme be? eifernen Oberbaue? unb ber

S3etonirung ber 28iberlager unb ber glügelntauern finb bi? 25. SJtai
bent ©emeinberatp 23rittnau (Slargau) einsureidpeit. ifäläne unb
SBaubefcprieb tönnen auf ber ©emeinbetanjlei eingefepen roerben.

3unt üWcttbait einer $äufeegruppe in ©it. Wallen finb
bie Sltaurer» unb ©teinpauerarbeiten in älttorb s» »ergeben, fßläne
unb 2torau?maß liegen auf bem 23urcau »on ©b. ©ngler, rfrcpi»
teft in ©t. ©allen, unterer ©raben 9tr. 5, sur ©infiept auf.

®ie totaler» uttî» ©apesiercrarbcitcn für Paé ißoftgc»
briitöc in Spun roerben sur Konturrens au?gefcprieben. 3«ip»
nungen, 23ebingungen unb rfngebotformulare finb im eibgen. SSau»

bureau in ©pu'n sur ©infiept aufgelegt. UeberaapmSofferten finb
ber ©ireltioit ber eibgen. Sauten in Sern uerfcploffen, unter ber

Sluffcprift „Slngebot für SPoftbaute ©pun", bi? unb mit bem 15.
SKai franfo einsureiepen.

©rfinlpnnobnutc SSiefcnbangen. lieber bie SRaurer», 3im»
nter», ©aepbeder» unb ©penglerarbeiten, foroie bie Sieferung »on
12,210 Kilogramm T=2JaIteti roirb freie Konturrens eröffnet, ©in»
gaben finb »erfcploffen, mit ber Sluffcprift „©cpulpauSbaute SBiefen»
bangen" bi? ben 15. SOlai bem ißräfibenten ber SBaufomtniffion,
§errn Pfarrer 28ieimann, eiusufenben, roofelbft bie fpiäne, SSorau?»
maße unb 23au»orfcpriften sur ©infiept offen gelegt finb.

®ie Klurgcrgctttcittbc Scttsigett, Kt. S3ern, ift im galle,
ein neue? ©ägegebäube erftellen su laffen, unb eröffnet piermtt für
biented)anifcpeSetrieb?einricPtung unter gacpleuten Kon»

turrens. Eingaben finb fcpriftlicp bi? 15. SJlai an ©am. Käfer»
mann, ©emeinbepräfibent in Seu',igen, su riepten, roo ber betreffenbe
fpian sur ©infiept außiegt unb bie nötpige SluSfunft ertpeilt roirb.

$ie rfctttrnlücpöröc 9icttmitnftcr eröffnet über naepftepenb
beseiepnete rfrbeiten freie Konturrens: äHalerarbeit (©elänberanftrid)
auf bem griebpof „fRepalp" unb bei ber Kircpe fßfläfterung?arbeiten
auf bem neuen griebpof „fRepalp". ©ie besitglicpen Sitten tönnen
bei S. 58leuler»§üni, gugenieur in SRieSbacp, eingefepen roerben
unb finb bie Eingaben »erfcploffen mit ber Üluffcprift „griebpof
9teumünfter" bi? sunt 20. SOlai an benielben abgeben.

lieber Sie SMitöffiprutta »er @el>», epauffieungè», 991 au»

ter», Steittljaucr» uttSi (Sctttetttarbeilen für bie Korrettion ber

S3erg!iftraße im ©ebiete ber ©emeinben 0lie?bacp unb §ir?lanben
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von dem Unternehmer der Forthbrücke, Sir Wm. Urrol, an-
gegeben worden, um den Gefahren ein Ziel zu setzen, von
denen die Streckenarbeiter durch die verkehrenden Züge be-

droht sind. Die Vorrichtung wird neben einer Schiene ge-
nügend weit von der Arbeitssstelle vorübergehend befestigt.
Bei dieser ist eine mit der Vorrichtung verbundene elektrische
Glocke angebracht, die sofort ertönt, wenn die Räder des

Zuges eine Feder der entfernt angebrachten Vorrichtung
niederdrücken und dadurch einen Strom schließen.

Neueste Erfindungen schweiz. Ursprungs»
(Eidgen. Patente in der zweiten Hälfte April.)

Automatischer Kanalrechen Putzer, von Jb. Meyer, Mühlen-
bauer, Schaffhausen. — Stauwehr, von Ed. Kunkler, Jngr.,
Basel. — Zimmerofen mit Luftzirkulation, von Aug. Oechslin,
Einsiedeln. — Zeitungshalter, von Fr. Gegauf, Tägerweilen.
— Handaufzug mit Scheibenhemmung, von Robert Schindler,
Maschinenfbkt., Luzeru. — Sicherheitsbriefumschlag, von Adolf
Thommen, Waldenburg. — Neuerung an Petroleumlampen,
von Kunz u. Pfändler, Ölten.

Neue Patente.
(Mitgetheilt vom Patentbureau von Richard Lüders in Görlitz,

welches Auskünfte den Abonnenten unserer Zeitung kostenlos
ertheilt.)

Bei dem Kachel-Luftzirkulationsofen mit Luft-
Heizung von Joh. Priem ist der Feuerraum des Ofens ab-
gedeckt und von einer in eine Sammelkappe endigende Gruppe
von Heizröhren umgeben. Zwischen diesen Röhren hindurch
streichen die Feuergase, bevor sie den eigentlichen Kachelofen
heizen. Der Sammelraum steht entweder durch ein seitliches
oder ein zentrales Rohr oder durch beide Rohre mit der

Zimmerluft in Verbindung, um beim Anheizen sofort eine

Wärmeabgabe zu ermöglichen und diese auch nach dem Er-
löschen des Feuers aufrecht erhalten zu können.

Um vielkantige Gegenstände auf einer Dreh-
bank herstellen zu können, verleihen C. G. Dahlgren und

I. H. Swensson sowohl dem Arbeitsstück als auch dem

Drehstahl in einem bestimmten Verhältniß zu einander
stehende Umfangsgeschwindigkeiten, wodurch Gebrauchsgegen-
stände mit verschiedenen Querschniltsformen erhalten werden.

Frage».
AZti. Welche Firma liefert Eisenblech Nr. 27 und zu wel-

chem Preise?
A57. Wer ist Käufer von Hagpfählen, rund und halbrund,

größeres Quantum, zirka 500 Stück?
AZ8. Welche größere Seilerei würde einem Wiederverkäufer

verschiedene Sorten liefern?
Ä59. Wer vermiethet zum Gebrauch Cementröhrenmodelle

von allen Weiten?
ÄKV. Wer ist Engros - Abnehmer von Draht-Heugabeln?

Muster zu Diensten. Siehe Inserat Nr. 9l d. Bl.
Äklt. Wer liefert Pfeisenerde on Zros für regelmäßige Bezüge?
ÄVÄ. Welcher Fachmann oder Ingenieur könnte eine richtige

Auskunft oder Zeichnung geben für eine Holztrockenanlage, der
Möbelschreinerei entsprechend, welche vom Abdampf einer öpferdigeu
Dampsmaschine erzielt werden könnte, und welchen Raum bedarf
eine solche?

LtiZ. Wer in der Schweiz fabrizirt Differential-Flaschenzüge
von 500-1000 Kilo Tragkraft, oder wer hätte einen noch in gutem
Zustande befindlichen Flaschenzug dieser Stärke zu verkaufen?

Skbl. Wo bezieht man einen Nachtstuhl mit Sitz- und Rücken-
Polster und gepolsterten Armlehnen?

Ä<»5. Wer liefert gut und billig Ofenkacheln, fertige Ofen,
überhaupt Beheizungsartikel nach Meyringen? Ich würde eine
Vertretung übernehmen, da ich in dort eine Baumaterialienhand-
lung habe. N. Reichmuth, Meyringen.

Antworte».
Auf Frage Äbtil. Die Looioto ckss torsos cku Oroux in

Ballaigues (Waadtland) ist die einzige Fabrik der Schweiz, welche
Sensen fabrizirt, und zwar eine ganz vorzügliche Qualität. Diese
Schweizersensen werden im Auslande vielfach in geringwerthigem
Material nachgemacht. Die echten Schweizersensen sind durch die
Firma Francillon u. Co. in Lausanne zu beziehen.

Auf Frage A48. Die bedeutendste und leistungsfähigste Fa-
brik in Papiermacho-Artikeln ist folgende: „Kohnen u. Co., Köln-
Ehrenfeld", vertreten durch Robert Wirz, Basel, der mit Frage-
steller in Verbindung zu treten wünscht.

Auf Frage Einen dauerhaften Lack, welcher die Politur
ersetzt, ist in weiß, braun und schwarz von Disler und Reinhart
in Kries bei Luzern zu beziehen.

Auf Frage A-t7. Holzschnittwaaren jeglicher Art liefert stets

billigst I. I. Haab, Sägerei und Hobelwerk, Wolhusen, K. Luzern.
Auf Frage A5V. Offerten gingen Ihnen direkt zu.
Auf Frage AZît. Wenden Sie sich an Landolt u. Co., Aarau,

die alle Lacksorten in bester Qualität liefern.
Auf Frage S5Z. Einen dauerhaften Lack, welcher der Poli-

tur gleicht, liefert Ihnen die Lack- und Farbenfabrik in Chur.
Aus Frage Ä5O. N. Reichmuth in Meyringen wäre Käufer

von Schienen und Wagen zu annehmbarem Preise.
Auf Frage AZA. Ed. Hardmeyer, Gwürzmühle, Wipkingen,

hat einen Kollergang mit zwei Steinen zu verkaufen. Preis nach
Uebereinkunft, jedenfalls billig.

Submissions-Anzeiger.
Notiz betr. den Submissions-Anzeiger. Wer die

jeweilen in der ersten Hälfte der Woche neu eröffneten Sub-
Missionen vorher zu erfahren wünscht, als es durch die nächste

Nummer d. Bl. geschehen kann, findet sie in dem in unserm
Verlage erscheinenden „Schweizer Bau-Blatt" (Preis Fr. 1.

50 Cts. per Quartal). Dasselbe wird nämlich je Mittwochs
ausgegeben, die Jllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung
Samstags. Der Submissionsanzeiger dieser beiden Blätter
ist der vollständigste und prompteste der Schweiz.

Die Erd-, Maurer-, Steinhauer- und Zimmerarbeite«
für den Bau von Werkstätten und Wohnungen neben dem Bureau
des Gas- und Wasserwerks an der Binningerstraße in Basel sind

in Akkord zu vergeben. Pläne und Vorschriften können auf dem

Architektenbureau, Langegasse 88, eingesehen werden. Uebernahms-
angebote sind bis Freitag den 2V. Mai Abends mit der Aufschrist
„Bauten in der alten Gasfabrik" an das Sanitätsdepartement ein-
zureichen.

Für Schuhmacher. Die Abtheilung Bekleidungswesen des

eidgen. Oberkriegskommissariats eröffnet Konkurrenz über die Lie-
ferung von 50,000 Paar Militärschuhen, bezw. deren Bestandtheilen.
Schuhfabrikanten und Lieferanten von Bestandtheilen haben sich

direkt an die Verwaltung, Handwerker an die Sektionskomite des

schweizer. Schuhmachermeistervereius zu wenden.
Brückenbau. Ueber die Erstellung einer Brücke über die

Wigger bei den sogen. Wiggerhöfen wird hiemit Konkurrenz eröff-
net. Offerten für Uebernahme des eisernen Oberbaues und der

Betonirung der Widerlager und der Flügelmauern sind bis 25. Mai
dem Gemeinderath Brittnau (Aargau) einzureichen. Pläne und
Baubeschrieb können auf der Gemeindekanzlei eingesehen werden.

Zum Neubau einer Häusergruppe in St. Gallen sind
die Maurer- und Steinhauerarbeiten in Akkord zu vergeben. Pläne
und Vorausmaß liegen auf dem Bur:au von Ed. Engler, Archi-
tekt in St. Gallen, unterer Graben Nr. 5, zur Einsicht auf.

Die Maler- und Tapeziererarbeiten für das Postge-
bände in Thun werden zur Konkurrenz ausgeschrieben. Zeich-

nungen, Bedingungen und Angebotformulare sind im eidgen. Bau-
bureau in Thun zur Einsicht aufgelegt. Uebernahmsofferten sind
der Direktion d:r eidgen. Bauten in Bern verschlossen, unter der

Aufschrift „Angebot für Postbaute Thun", bis und mit dem 15.
Mai franko einzureichen.

Schulhausbaute Wiescndangen. Ueber die Maurer-, Zim-
mer-, Dachdecker- und Spenglerarbeiten, sowie die Lieferung von
12,210 Kilogramm T-Balken wird freie Konkurrenz eröffnet. Ein-
gaben sind verschlossen, mit der Aufschrift „Schulhausbaute Wiesen-
dangen" bis den 15. Mai dem Präsidenten der Baukommission,
Herrn Pfarrer Wie»mann, einzusenden, woselbst die Pläne, Voraus-
maße und Bauvorschriften zur Einsicht offen gelegt sind.

Die Burgergcmeinde Leuzigen, Kt. Bern, ist im Falle,
ein neues Sägegebäude erstellen zu lassen, und eröffnet hiermit für
diemechanischeBetriebseinricbtung unter Fachleuten Kon-
kurrenz. Eingaben sind schriftlich bis 15. Mai an H. Sam. Käser-
mann, Gemeindepräsident in Leuzigen, zu richten, wo der betreffende
Plan zur Einsicht aufliegt und die nöthige Auskunft ertheilt wird.

Die Zentralbehörde Neumünster eröffnet über nachstehend
bezeichnete Arbeiten freie Konkurrenz: Malerarbeit (Geländeranstrich)
auf dem Friedhof „Rehalp" und bei der Kirche Pflästerungsarbeiten
auf dem neuen Friedhof „Rehalp". Die bezüglichen Akten können
bei C. Bleuler-Hüni, Ingenieur in Riesbach, eingesehen werden
und sind die Eingaben verschlossen mit der Aufschrift „Friedhof
Neumünster" bis zum 20. Mai an denselben abgeben.

Ueber die Ausführung der Erd-, Chausfirungs-, Mau-
rer-, Steinhauer- und Cementarbeite« für die Korrektion der

Berglistraße im Gebiete der Gemeinden Riesbach und Hirslanden
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